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Sehnsüchtig wartete die Hafenwirtschaft auf die revidierte Ver-
ordnung des UVEK über die Inkraftsetzung der Schifffahrtspolizei-
verordnung Basel-Rheinfelden. Nach dem langen Weg zwischen 
pro und contra resultiert nun ein Ergebnis, das die 135m langen 
Schiffe durch die Stadt Basel zulässt. Die Änderungen und prak-
tische Konsequenzen dieser Revision der Verordnung nach fast 
achtjähriger Vorarbeit zeigt der folgende Bericht auf. 

Mit dem Staatsvertrag über die 
zusammenlegung der rheinschiff-
fahrtsdirektion Basel und der 
rheinhäfen des Kantons Basel-
Landschaft (rheinhafen-Vertrag) 
haben die Kantone Basel-Stadt und 
Basel-Landschaft den Schweize-
rischen rheinhäfen die Kompetenz 
und die aufgaben zur förderung des 
Verkehrsträgers grossschifffahrt 
übertragen. als zuständige Behörde 
für die grossschifffahrt obliegt es 
den Schweizerischen rheinhäfen 
(Srh), sämtliche Massnahmen ein-
zuleiten, die zur gewährleistung der 
Sicherheit auf der schweizerischen 
rheinstrecke, und damit auch durch 
das nautisch anspruchsvolle Stadt-
gebiet Basel, nötig sind. 
als Verkehrsträger ist der rhein an 
die nationale Störfallverordnung 
gebunden. die Kantone sind ver-

pflichtet eine Risikoermittlung für 
gefahrguttransporte für die gross-
schifffahrt sowie eine einsatzpla-
nung für die Blaulichtorganisationen 
durchzuführen. die arbeitsgruppe 
risikoermittlung der beiden Kantone 
Basel-Stadt und Basel-Landschaft 
besteht aus Vertretern der beiden 
Kantone, dem Bund und hafen. auf-
grund des 2013 erfolgten Berichts 
beschloss die gruppe, dass eine 
vollständig neue und unabhängige 
risikoermittlung von der bestehen-
den risikoermittlung erstellt wird. 
dies aufgrund der entwicklungen im 
transportwesen sowie den Verände-
rungen am und im rhein:
•Fahrten mit überlangen Tankmo-

torschiffen bis 125 Meter Länge, 
die bereits mit einer Sonderbewil-
ligung durch das Stadtgebiet fuh-
ren. 

•Anfrage aus dem Gewerbe für 
überlange gütermotorschiffe ohne 
gefahrgut bis 135 Meter Länge. 

•Schiffe mit neuen Antriebstech-
niken wie LNG (Liquefied Natural 
gas), gtL (gas to Liquid) sowie der 
transport von Lng durch die Stadt-
strecke. 

•Containertransport mit Gefahrgut.
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•Nutzung des Rheins und Rheinu-
fer. 

unabhängig von dieser gruppe 
antizipierten die Srh, die ihnen 
bekannten risiken und erstellten 
aufgrund der Veränderungen und 
erfahrungen einen aktionsplan 
Schifffahrt, welcher vom Verwal-
tungsrat der Srh im dezember 
2016 verabschiedet wurde. der akti-
onsplan umfasst acht Massnahmen 
zur erhöhung der Sicherheit und 
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schäftsleitung SRH

die neuen Maximalmasse gelten nicht für alle Schiffe: fahrgastschiffen oder moderne tankschiffen mit dem Steu-
erhaus im vorderen drittel ist die fahrt oberhalb der mittleren rheinbrücke nicht erlaubt.
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Kapazitätssteigerung der südlichen 
häfen. als eine der Massnahmen 
wurde die revision der Verordnung 
des uVeK über die inkraftsetzung 
der Schifffahrtspolizeiverordnung 
Basel-Rheinfelden definiert. Der 
Änderungsbedarf ergab sich aus 
der gesetzlichen Verankerung von 
bisherigen einzelfallregelungen für 
fahrzeuge und Schubverbände mit 
einer Länge über 110 Meter. aus 
diesem grund wurde ein vollständig 
neuer artikel 9a und 9b in die an-
lage der Verordnung des uVeK über 
die inkraftsetzung der Schifffahrts-
polizeiverordnung Basel - rhein-
felden aufgenommen.
Mit dem neuen artikel 9b werden 
die besonderen Vorschriften für 
fahrzeuge und Schubverbände 
über 110 Meter, in abhängigkeit des 
Pegelstands festgelegt. Sie entspre-
chen den über den letzten 15 Jah-
ren getätigten Praxiserfahrungen 
aus den Probe- und Simulations-
fahrten. die Bedingungen müssen 
gemäss dem revidierten artikel 9a 
erfüllt sein.  

Praktische Folgen

bis 125 m Länge
fahrzeugen bis einer höchstzuläs-
sigen Länge von 125 m ist die fahrt 
bis einem wasserstand von 6.70 m 
am Pegel rheinhalle in der Berg- 
und talfahrt erlaubt. die bis anhin 
vorgeschriebene Probefahrt fällt 
hinweg, folglich wird die Schifffahrt 
von den gebühren entlastet.

Roland Blessinger neu in 
der SVS-GL

Der Autor des nebenstehenden Ar-
tikels wurde an der GV 2018 zum 
neuen Gechäftsleitungsmitglied 
der SVS gewählt. Blesinger hat seit 
2016 die Funktion „Leiter Quali-
tätsmanagement, Internationales 
und Recht“ inne, davor war er Lei-
ter Schifffahrt und Hafenbetrieb 
und in beiden Funktionen Mitglied 
der Geschäftsleitung der Schwei-
zerischen Rheinhäfen. Er verfügt 
auch über reiche Berufserfahrung 
mit Abschluss der Polizeischule des 
Kantons Basellandschaft und einer 
Lehre als Konstruktionsschlosser. 
Er besitzt die Rheinpatentprüfung, 
Basel bis Meer und hat das Metier 
ebenfalls von der Pike auf gelernt: 
als Rheinmatrose der Reederei Zü-
rich AG. Roland Blessinger wurde 
unlängst 49 und ist verheiratet. Von 
Kindern steht in seinem Lebenslauf 
nichts. Er ersetzt die zurücktretende 
Sabine Villabruna.

125 m - 135 m Länge
fahrzeugen ohne gefahrgut mit ei-
ner Länge von mehr als 125m und 
bis höchstens 135 m ist die fahrt 
bis zu einem wasserstand von 6.00 
m am Pegel Basel-rheinhalle nur 
mit einer Bewilligung im zusammen-
hang einer erfolgreichen Probefahrt 
der zuständigen Behörde gestattet.

Schubverband bis 85m Länge
für Schubverbände gilt bis zu einem 
wasserstand von 6.20 m am Pegel 

Basel-rheinhalle eine höchstzuläs-
sige Länge in der fahrt zu Berg von 
185 m. ab einem wasserstand von 
6.20 m bis 6.70 m am Pegel Basel-
rheinhalle beträgt die höchstzuläs-
sige Länge für Schubverbände in 
der fahrt zu Berg 125 m.

Schubverband bis 185 m Länge 
mit Schlepphilfe
Schubverbände mit einer höchst-
zulässigen Länge von 185 m, die 
Schlepphilfe in anspruch nehmen, 
ist die fahrt zu Berg bis zu einem 
wasserstand von 6.50 m am Pegel 
Basel rheinhalle gestattet.

Schubverband bis 125 m Länge
Schubverbände dürfen in der fahrt 
zu tal eine höchstzulässige Länge 
von 125 m nicht überschreiten.

Funktion Wahrschauer, Ausguck

anlässlich verschiedener ereignisse 
und einer tragischen havarie muss-
te die funktion des ausgucks präzi-
siert werden. Sofern es die Mindest-
besatzung erlaubt, muss sich der 
ausguck bei der Bug-ankerwinde 
aufhalten und ist durch eine Sprech-
verbindung mit dem Schiffs- oder 
Verbandsführer verbunden.

Fazit

die Schweizerischen rheinhäfen 
konnten mit der revidierten Verord-
nung des uVeK über die inkraft-
setzung der Schifffahrtspolizeiver-
ordnung Basel-rheinfelden eine 
grundlage für die Steigerung der 
Effizienz sowie die Erhöhung der Si-
cherheit im Kern der rheinstrecke 
durch das Stadtgebiet für eine bes-
sere anbindung der südlichen häfen 
ausarbeiten. 
dazu wurde auch der aspekt des 
Klimawandels in Betracht gezogen. 
aufgrund der langen niedriegwas-
serperioden sind emissionsarme, 
ökonomische und gut tragende 
fahrzeuge gefragt. Ob diese moder-
nen fahrzeuge als Schubverband 
oder einzelfahrer nach Basel kom-
men muss die wirtschaft aufgrund 
der Pegelentwicklung entscheiden. 
auf alle fälle gibt es keine Schran-

ken mehr für Schubverbände. Mit 
dem neuen Schlepp- und Schubboot 
wiLd Maa können die Verbände bis 
zur hochwassermarke 2 in die süd-
lichen häfen gelangen. 
Mit der umsetzung des aktionsplans 
Schifffahrt wurden die risiken mini-
miert, die Südhäfen gestärkt und 
die hafenwirtschaft von der admini-
stration und gebühren entlastet.


